
34 ZWP Zahnarzt Wirtschaft Praxis – 5/2021

H Y G I E N E

Die Einhaltung richtlinienkonformer Aufbereitungs­
prozesse ist, besonders für kleinere Zahnarztpraxen, 
eine große Herausforderung. Die entsprechenden 
Aufbereitungsgeräte, wie ein Reinigungs- und Des­
infektionsgerät (RDG), Dampfsterilisator, ggf. Reini­
gungs-, Desinfektions- und Sterilisationskombinations­
gerät für Übertragungsinstrumente, sind mit hohen 
Kosten in der Anschaffung, regelmäßigen Wartungen, 
inklusive Validierungen und ggf. Reparaturen verbun­
den. Hinzu kommen die Anforderungen an den Auf­
bereitungsraum und die Qualifikation der Mitarbeiter, 
stets nach den neusten Anforderungen.

Welche Geräte oder Verfahren lohnen und 
rechnen sich?

Unter Berücksichtigung der Einhaltung des Infek-
tions- und Arbeitsschutzes gilt es für jede Praxis zu 
entscheiden, ob bzw. inwieweit die Aufbereitung mit 
welchen Aufbereitungsvarianten wirtschaftlich sinn-
voll ist. Führen Sie beispielsweise sehr wenige chi­
rurgische Eingriffe durch, können die dazu benötig-
ten Instrumente der Risikoeinstufung kritisch B als 
Einmalprodukte verwendet werden (z. B. chirurgische 
Sauger). So könnten Sie sich ggf. ein RDG sparen, 
denn alle Instrumente bis kritisch A dürfen im ma­
nuellen Verfahren gereinigt und desinfiziert werden.  
So würden Sie sich die Anschaffungskosten, ein­

schließlich der Folgekosten, wie Reparaturen, War­
tungen oder Validierungen eines RDG, sparen. Sollten 
Sie gar keine chirurgischen Behandlungsarten durch­
führen und Instrumente steril zum Einsatz kommen 
müssen (kritisch A/B verpackt), könnten Sie rein 
theoretisch sogar auf einen Dampfsterilisator ver­
zichten, wenn Sie die kontaminierten Instrumente  
bis semikritisch A/B einem den Anforderungen ent­
sprechenden manuellen Aufbereitungsverfahren un­
terziehen, inklusive der Desinfektion Ihrer Instrumente 
mit einem viruziden Desinfektionsmittel.

Manuell oder maschinell?

Allerdings empfehlen zuständige Behörden immer, 
eine maschinelle Reinigung und Desinfektion einer 
manuellen Reinigung und Desinfektion von Medizin­
produkten vorzuziehen. Gleichzeitig ist die manuelle 
Reinigung und Desinfektion der Instrumente sicher-
lich zeitlich aufwendiger und arbeitsschutztechnisch 
bedenklicher, als die Aufbereitung in einer Maschine. 
Wie Sie sehen, gibt es kein Patentrezept!
Welche Aufbereitungsvarianten bzw. Verfahren Sie 
anwenden, entscheidet sich immer dadurch, welche 
Behandlungsarten durchgeführt werden, wie hoch 
die wirtschaftlichen Erträge der Praxis sind, wie groß 
die (Wo-)manpower ist und welche räumlichen 
Möglichkeiten in der Praxis zur Verfügung stehen.

Manuelle Instrumentenaufbereitung: 
Jeder Schritt muss stimmen
 Ein Beitrag von Nicola V. Rheia

PRAXISHYGIENE – TEIL 4: „ANFORDERUNGEN AN AUFBEREITUNGSVERFAHREN VON 
MEDIZINPRODUKTEN. TEIL 1: MANUELLE AUFBEREITUNG“ /// Je nach Behandlungsart 
ergeben sich verschiedene Aufbereitungsmöglichkeiten von Medizinprodukten. Dabei wer­
den Medizinprodukte generell in die Risikoklassen unkritisch, semikritisch A/B und kritisch 
A/B eingeteilt. Diese Einteilung gibt vor, in welcher Art und Weise die Instrumente aufzu­
bereiten sind (siehe Fachbeitrag in ZWP 3/21 zur „Risikobewertung und Einstufung von 
Medizinprodukten“). Der vorliegende Beitrag der Fachartikelreihe zur Praxishygiene geht  
auf die Anforderungen bei der manuellen Instrumentenaufbereitung ein. Handlungsemp- 
fehlungen zu den Anforderungen an die maschinelle Aufbereitung stehen in einem 2. Teil  
in der Ausgabe ZWP 6/21 im Fokus.
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Handlungsempfehlungen zur manuellen
Aufbereitung von Medizinprodukten bzw. 

Instrumenten

Vorbereitende Maßnahmen

Der erste vorbereitende Schritt für den anschließend 
folgenden Aufbereitungsprozess eines Medizinpro­
duktes bzw. Instrumentes beginnt stets im Behand­
lungszimmer. Dieser erste Schritt gilt als vorberei­
tender Prozess und nicht als Aufbereitung von Me- 
dizinprodukten. Aufbereitungen von Instrumenten in 
den Behandlungszimmern sind nicht zulässig. Es sei 
denn, es handelt sich um ein unkritisch eingestuf- 
tes Medizinprodukt, das nicht im Aufbereitungsraum 
dem Aufbereitungsprozess zugeführt werden kann. 
Alle benutzten und auch vorgerichteten Medizinpro­
dukte bzw. Instrumente werden in einem geschlos­
senen Behältnis gesammelt, in den Aufbereitungs­
raum gebracht und auf der unreinen Seite abge- 
stellt.

Aufbereitungsprozess: Reinigung

Im Aufbereitungsraum (Steri) auf der unreinen Seite 
erfolgt nun die Reinigung der Instrumente/MPs. Unter 
bestimmten Voraussetzungen kann die Anwendung 
eines Ultraschallbades die Reinigungsleistung erhö­
hen.

Vorreinigung im Ultraschallbad

Die Notwendigkeit einer Vorreinigung der Instru-
mente im Ultraschallbad hängt vom Verschmut­
zungsgrad ab. Nach einer solchen Vorreinigung er­
folgt die manuelle, maschinelle oder eine Kombina­
tion aus manueller und maschineller Aufbereitung.

Anforderungen bei der Reinigung  

im Ultraschallbad
• � Bei der manuellen Aufbereitung tragen Sie Ihre per­

sönliche Schutzausrüstung (PSA). Dazu gehören: 
Schutzhandschuhe, Mund-Nasen-Schutz, Schutz­
kittel und Schutzbrille.

• � Verwenden Sie für die Reinigung der Instrumente 
im Ultraschallbad nur Produkte, die dafür zulässig 
sind. Dazu gilt es, die Herstellerangaben zu beach­
ten. Eine Fixierung von Proteinen muss unbedingt 
vermieden werden.

• � Um Spritzer, Aerosol- und Schaumbildung sowie 
die Bildung giftiger Dämpfe zu vermeiden, muss 
das Ultraschallgerät zuerst mit kaltem Wasser be­
füllt werden. Erst danach wird das Reinigungskon­
zentrat dazugegeben. Die Einwirkzeit und die Kon­
zentration des Reinigungsmittels sollte genau be­
achtet werden. Um das Wasser mit dem Reini­
gungskonzentrat zu vermischen, bewegen Sie den 
Siebeinsatz leicht auf und ab.

• � Achten Sie für die Bedienung des Ultraschallgerä-
tes auf die Angaben des Geräteherstellers (z. B. 
Entgasung).

• � Beim Einlegen der zu reinigenden Instrumente ist 
zu beachten: kein Übereinanderliegen und eine 
komplette Abdeckung der Instrumente mit der Rei­
nigungslösung.

• � Instrumente mit Lumina müssen in einem schrä- 
gen Winkel in den Siebeinsatz gelegt werden.

• � Um schädliche Dämpfe zu vermeiden, schließen  
Sie das Gerät mit einem Deckel.

• � Die Instrumente bleiben nun so lange im Ultra-
schallbad, wie in den Herstellerangaben angege­
ben. Während des Vorgangs darf nicht in das lau­
fende Bad gegriffen werden.

• � Die Ultraschallbad-Lösung sollte in der Regel ar­
beitstäglich gewechselt werden. Gleichzeitig gilt: 
Bei sichtbarer Verschmutzung muss die Lösung 
umgehend erneuert werden.

• � Bevor das Ultraschallbad neu angesetzt wird, muss 
das Becken desinfiziert werden.

• � Temperatur und Füllstand des Ultraschallgerätes 
müssen arbeitstäglich überprüft und anhand der 
QM-Vorlage „Arbeitstägliche Sichtprüfung – Ultra­
schallgerät“ dokumentiert werden.

Nach Beendigung der Ultraschallbad-Reinigung
• � Um die im Ultraschallbad gereinigten Instrumente 

von Rückständen aus der Reinigungslösung zu 
befreien, sollten die Instrumente vorsichtig in ein 
desinfiziertes Waschbecken mit mikrobiologisch 
einwandfrei sauberem Wasser gelegt werden.

• � Um Instrumente mit Lumina von Rückständen zu 
befreien, sind die Kanäle gründlich mit einer 
Einwegspritze durchzuspülen. Achtung: Wegen 
Kreuzkontamination muss unbedingt unnötiges 
spritzen vermieden werden.

• � Danach werden die Instrumente mit einem flusen­
freien Tuch abgetrocknet.

Anforderungen bei der  

manuellen Reinigung
• � Achtung: MP der Risikoeinstufung kritisch B dür-

fen nicht manuell aufbereitet werden. Es muss 
hierbei immer die maschinelle Reinigung und Des­
infektion erfolgen oder eine Einmalprodukte- 
Variante verwendet werden.

• � Vor der manuellen Reinigung der MP führen Sie eine 
hygienische Händedesinfektion durch und legen 
Ihre persönliche Schutzausrüstung (PSA) an.

• � Nachdem die Reinigungslösung angesetzt wurde 
(Herstellerangaben einhalten), können die Instru­
mente vollständig in die Reinigungslösung einge-
legt werden. Auch hierbei gilt: MP nicht übereinan­
derlegen!
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• � Um eine Kontamination der umliegenden Flächen 
und Gegenstände durch Verspritzen zu vermeiden, 
sollten die Instrumente vorsichtig, aber gründlich 
unter der Flüssigkeitsoberfläche gereinigt werden. 
Dabei sollten für die Innen- und Außenreinigung  
der Instrumente nur Reinigungsutensilien verwen­
det werden, die die Oberfläche nicht beschädigen 
oder sonst die Beschaffenheit des MP irritieren.

• � Reinigungsutensilien müssen für einen mehrfachen 
Gebrauch desinfizierbar sein. Alternativ können 
zum Beispiel auch Einmalbürsten verwendet wer­
den.

• � Nach jeder Verwendung reinigen Sie die Reini­
gungsutensilien ggf. im Ultraschallbad und desinfi­
zieren sie in einer Desinfektionsmittellösung. Ach­
tung: Reinigungsutensilien sollten regelmäßig durch 
neue ersetzt werden.

• � Am Ende des Arbeitstages sollten die Reinigungs­
utensilien gereinigt, desinfiziert, trocken und konta­
minationsgeschützt gelagert werden.

Anforderungen bei der  

manuellen Desinfektion
• � Achtung: MP der Risikoeinstufung kritisch B dürfen 

nicht manuell aufbereitet werden. Es muss hierbei 
immer die maschinelle Reinigung und Desinfek- 
tion erfolgen oder eine Einmalprodukte-Variante 
verwendet werden.

• � Nach der manuellen Reinigung wird die manuelle 
Desinfektion der Instrumente durchgeführt.

• � Nachdem eine Desinfektionsmittellösung angesetzt 
wurde (Herstellerangaben einhalten), werden die 
Instrumente vollständig in die Desinfektionsmittel­
lösung eingelegt und die Instrumentenwanne mit 
dem dazu passenden Deckel verschlossen. Ach­
tung: MP sollten, wenn möglich, in geöffnetem 
Zustand in die Wanne gelegt werden.

• � Nun erfolgt eine Oberflächendesinfektion der Ar­
beitsflächen.

• � Danach legen Sie Ihre Schutzkleidung ab und füh­
ren abschließend eine hygienische Händedesinfek­
tion durch, denn jetzt läuft die Einwirkzeit.

• � Nach Ablauf der Einwirkzeit sollte erneut eine hy­
gienische Händedesinfektion durchgeführt und eine 
neue persönliche Schutzausrüstung (PSA) angelegt 
werden.

• � Für das Ablegen der desinfizierten Instrumente, 
sollte auf der reinen Seite des Aufbereitungsrau-
mes eine desinfizierte Arbeitsfläche, ggf. mit einem 
flusenfreien Tuch, eingerichtet werden.

• � Nehmen Sie die Instrumente vorsichtig aus der 
DIM-Lösung. Dabei sollten die Instrumente unter 
der Wasseroberfläche (wegen Kontaminations­
gefahr) von Desinfektionsmittelresten befreit wer­
den. Danach werden die desinfizierten Instrumente 

auf der reinen Seite zum Trocknen abgelegt und 
eine Wischdesinfektion aller Arbeitsflächen und 
der Desinfektionsmittelwannen durchgeführt.

Anforderungen bei der manuellen Trocknung
• � Achtung: Da Sie ab jetzt im reinen Bereich des 

Aufbereitungsraumes tätig sind, müssen Sie die  
PSA aus dem vorhergehenden Schritt (im unrei- 
nen Bereich) ablegen und eine hygienische Hände­
desinfektion durchführen.

• � Bei der Aufbereitung von MP ist zwischen den 
Schritten der Reinigung und Desinfektion immer 
darauf zu achten, dass saubere, desinfizierte und 
reine Bereiche nicht kontaminiert werden bzw. um­
gekehrt, bereits desinfizierte MP durch eine Ablage 
im unreinen Bereich erneut kontaminiert werden.

• � Trocknen Sie die gereinigten und desinfizierten MP 
mit einem flusenfreien Tuch vorsichtig, aber gründ­
lich ab, um Korrosionsschäden an den Instrumen­
ten zu vermeiden.

• � Danach werden die Instrumente, je nach Risiko­
einstufung, zur Wiederverwendung freigegeben 
(Achtung: Anforderung an das Desinfektionsmittel 
beachten) oder sie werden einer thermischen Des­
infektion oder einer Sterilisation in einem Dampf­
sterilisator unterzogen.
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Um den Kenntnisstand Ihrer Mitarbeiter zu überprüfen, 

veranstalten Sie im Rahmen einer Teamsitzung doch 

einfach mal einen Wissenstest. Nach der Auswertung 

eines solchen Tests können Sie sehen, welche 

Mitarbeiter fit sind und wo eventuell das Wissen noch 

ausbaufähig ist. Fordern und fördern Sie Ihre 

Mitarbeiter, in dem Sie Fortbildungsmöglichkeiten 

anbieten, denn Hygiene und Arbeitssicherheit ist ein 

wichtiges Thema, das Sie und Ihre Mitarbeiter bei 

jedem Handgriff in der Praxis begleitet. 

Nutzen Sie gleich das Q&A,  
das diesem Beitrag als QR-Code 
beigelegt ist, und testen Sie  
sich und Ihre Mitarbeiter.
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